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Geschrieben für alle Sicherheitsmitarbeiter dieser Welt und die, die es noch werden wollen...


PS: Tut es euch nicht an!









"Der Inhalt dieses Buches spiegelt lediglich meine persönlichen Erfahrungen und Ansichten wider. Alle Personen sowie die Handlung dieses Buches sind völlig frei erfunden. Etwaige Ähnlichkeiten mit lebenden oder verstorbenen Personen oder Unternehmen sind rein zufällig und in keiner Weise von mir beabsichtigt!"










Gian-Antonie lichtenstein


Der Verfasser dieser Erfahrungsberichte ist seit über 16 Jahren in der Sicherheitsbranche tätig und hat in dieser Zeit ein umfassendes Wissen und vielfältige Erfahrungen gesammelt. Er begann seine Laufbahn als Auszubildender und hat sich Schritt für Schritt durch verschiedene Positionen und Aufgabenbereiche gearbeitet, wodurch er die Branche in all ihren Facetten kennenlernen konnte. Besonders prägnant sind seine Schilderungen von Kollegen und Vorgesetzten – von idealistischen Neulingen über ehrgeizige Streber bis hin zu selbstverliebten Objektleitern.


Mit einem scharfsinnigen Blick für Details und einer klaren, ungeschönten Sprache berichtet er von seinen Erlebnissen, die sowohl unterhaltsam als auch lehrreich sind. Mit seinen Berichten möchte er anderen einen ehrlichen Einblick in die Branche geben und gleichzeitig unerfahrene Einsteiger vor den Herausforderungen warnen, die sie erwarten.


Sein Ziel ist es, die oft verborgenen Mechanismen und die wenig glamourösen Realitäten des Sicherheitsgewerbes zu entlarven und zukünftigen Fachkräften einen authentischen Blick hinter die Kulissen zu ermöglichen. Seine Erfahrungen und Einsichten zeigen, dass die Sicherheitsbranche mit eigenen, oft unterschätzten Tücken verbunden ist.


„Mit einer Mischung aus Humor und Ernsthaftigkeit liefert er somit einen wertvollen Beitrag zur Diskussion über die Arbeitsbedingungen und die gesellschaftliche Rolle von Sicherheitsmitarbeitern.“









Vorwort


Haben Sie sich je gefragt, was wirklich hinter den Kulissen der Sicherheitsbranche vor sich geht? Was nach außen hin wie eine geordnete, unscheinbare Welt erscheint, entpuppt sich in Wahrheit als Mikrokosmos voller Dramen, Absurditäten und oft unbemerkter Schicksale. Geschichten, die direkt vor unseren Augen gespielt werden, ohne dass wir es merken. Hier treffen skurrile Persönlichkeiten auf unvorhersehbare Herausforderungen und absurde Ereignisse, die oft weit über das hinausgehen, was man sich vorstellen kann. Ich habe Erlebnisse gesammelt, die zu verrückt klingen, um wahr zu sein – und doch sind sie es.


Dieses Buch ist keine Anleitung, wie man ein Held in Uniform wird. Es ist ein ehrlicher Blick hinter die Kulissen eines Berufs, der mehr verlangt und weniger zurückgibt, als viele ahnen. Eine Hommage an all jene, die bei sengender Hitze, eisiger Kälte oder mitten in der Nacht ihren Dienst tun, ohne dass jemand Notiz davon nimmt. Und zugleich eine Mahnung an diejenigen, die glauben, dieser Job sei ein einfacher Weg.


Ob exzentrische Kollegen, tyrannische Vorgesetzte oder unerwartete Herausforderungen – die Sicherheitsbranche ist eine Bühne, auf der das wahre Leben in all seiner Unvorhersehbarkeit und Überraschung stattfindet.


„Sicherheitsdienst – Abgrund Bad-Mohnhain“ ist eine Mischung aus Satire, Erlebnisbericht und einer klaren Analyse der Arbeitswelt, die kaum jemand wirklich kennt. Es ist eine Einladung, hinter die Kulissen zu blicken, eine Aufforderung, diese Welt besser zu verstehen, und vielleicht auch eine Mahnung, sie nicht zu betreten.









Einleitung


Willkommen in „Bad-Mohnhain“ –


einem Ort jenseits aller Vernunft


„Das ist doch nicht euer Ernst!“


Diesen Satz habe ich in meinen ersten Wochen bei „Bad-Mohnhain“ häufiger gedacht, als ich zählen kann. Mit jeder absurden Regel, jeder skurrilen Begegnung und jedem unerklärlichen Zwischenfall wuchs in mir der Verdacht, dass ich Teil eines bizarren Experiments geworden war. Hätte jemand eine Kamera installiert, wäre ich wohl die Hauptfigur in einer geskripteten Reality-Show gewesen.


Nachdem ich im ersten Buch, „Sicherheitsdienst – Abgrund der Arbeitswelt?“, beschrieben habe, wie ich in diese oft desolate Branche gerutscht bin, und dabei meine dreijährige Ausbildung zur Fachkraft für Schutz und Sicherheit mit all ihren Höhen und Tiefen beleuchtet habe, ist es nun an der Zeit, den Vorhang vollständig zu lüften.


Das Objekt „Bad-Mohnhain“ war nicht nur ein Arbeitsplatz – es war eine Welt für sich.


Um die Ereignisse dieses außergewöhnlichen Ortes verständlich darzustellen, habe ich den Zeitraum von über einem Jahrzehnt in drei Abschnitte unterteilt, die ich „Zeitalter“ nenne. Jedes dieser Zeitalter war geprägt von den wechselnden Objektleitern, deren Eigenarten sich direkt auf die Stimmung, die Abläufe und sogar die Moral der Mitarbeiter auswirkten. Was für die meisten Arbeitsplätze vielleicht eine banale Umstrukturierung gewesen wäre, bedeutete hier: ein völlig neuer Mikrokosmos voller überraschender Wendungen.


Zusätzlich dazu gibt es zwei eigenständige Kapitel, in denen ich die markantesten Persönlichkeiten und die denkwürdigsten Ereignisse hervorhebe. Wer glaubt, dass der Arbeitsalltag im Sicherheitsdienst eintönig oder monoton ist, wird hier eines Besseren belehrt. Wobei ich nicht garantieren kann, dass Sie sich am Ende zwischen Lachen und Kopfschütteln entscheiden können.


Innerhalb der ohnehin niedrigen Standards des Sicherheitsgewerbes nimmt „Bad-Mohnhain“ eine Sonderstellung ein. Dieser Ort wirkte wie eine Kreuzung aus sozialem Experiment und surrealem Theaterstück, in dem die Realität oft verblasste.


Es war ein Mikrokosmos, der die tiefsten Abgründe und die überraschendsten Höhen menschlichen Verhaltens offenbarte.


Mit etwas Abstand betrachtet, hätte dieser Ort das Potenzial gehabt, zur Vorlage einer preisgekrönten Dokumentation oder einer Kultkomödie zu werden. Manchmal frage ich mich, wie viele Menschen in dieser Branche ähnliche Geschichten zu erzählen haben und wie viele von ihnen überhaupt bereit wären, diese Erfahrungen mit anderen zu teilen.


Doch genug der Einleitung. Lassen Sie mich Sie mitnehmen an einen Ort, der sich jeder Logik entzieht und an dem die Grenze zwischen Realität und Fiktion verschwimmt:


Willkommen in „Bad-Mohnhain“.









Erster Abschnitt


Die drei Zeitalter





Objektbezeichnung


Bad-Mohnhain


Kunde


Pharmazeutische Forschung u. Verwaltung


Tätigkeiten


Werkschutz, Brandschutz,


Empfang, Hundeführung


Teamgröße


Ca. 40 Mitarbeiter


Ereignisszeitraum


Über ein Jahrzehnt









Erstes Zeitalter


Das Zeitalter des dunklen Herrschers


Magic-Mike a.k.a Der Clown





Ereignisszeitraum


Ungefähr 4 Jahre


Objektleiter


Der dunkle Herrscher Magic-Mike


a.k.a Der Clown


Rang


Meister für Schutz und Sicherheit


Führungsstil


autoritär-tyrannisch


Rechte Hand des Objektleiters


Niemand


Stellvertretende Objektleiter


Der fliegende Holländer


Der Verschlossene









Mein erster Kontakt


Einige Wochen, bevor ich meinen ersten Arbeitstag am Objekt Bad-Mohnhain antreten sollte, gab der dortige Objektleiter – über den ich später aus dem Team ausschließlich Gutes hörte – seinen Posten plötzlich freiwillig auf. Der Grund dafür war ein deutlich besseres berufliches Angebot. Sein Nachfolger, den wir hier den dunklen Herrscher „Magic Mike“ nennen wollen, war ein Mann Mitte 30. Allerdings wirkte er aufgrund seiner weißen Haarpracht und seiner äußerst schmächtigen Statur deutlich älter, als er tatsächlich war.


Bei unserem ersten Treffen zeigte sich der dunkle Herrscher nach außen hin freundlich und charmant. Dennoch konnte ich ein unterschwelliges Gefühl von Unbehagen nicht abschütteln. Während eines Vier-Augen-Gesprächs stellte er mir zunächst einige persönliche und berufliche Fragen. Anschließend fuhr er mit mir – sichtlich stolz wie Oskar – im Einsatzfahrzeug unserer Firma über das Werksgelände, um mich dem damaligen internen Sicherheitsbeauftragten des Kunden vorzustellen.


Dieser war dafür verantwortlich, sicherzustellen, dass wir als externe Sicherheitsfirma unsere Aufgaben ordnungsgemäß erfüllten.


Herr Langhals, wie wir ihn nennen wollen, war zu diesem Zeitpunkt schätzungsweise Anfang 50. Sein selbstsicheres Auftreten und seine intelligente Art, sich auszudrücken, vermittelten mir sofort den Eindruck, es hier mit einem Mann zu tun zu haben, den man besser nicht an der Nase herumführen sollte. Damit bildete er einen starken Kontrast zu unserem Objektleiter Magic Mike, der sich im Laufe der Geschichte zunehmend als regelrechter Clown entpuppte.


Nachdem Herr Langhals mir ebenfalls einige grundlegende Fragen gestellt hatte – wobei er tatsächlich neugierig und interessiert wirkte – erklärte er mir, dass es an diesem Standort stets familiär und locker zugehe. Dabei betonte er energisch, dass er hier keine Sicherheitsmitarbeiter dulde, die sich wie Sheriffs im Wilden Westen aufführen. Diese Einstellung machte ihn für mich sofort ein Stück sympathischer.









Anekdoten über den dunklen Herrscher Magic-Mike


Der dunkle Herrscher erzählte mir einmal, dass er in seiner Jugend ein professioneller Kunstreiter gewesen sei. Ein anderes Mal berichtete er von einem Vorfall in einer U-Bahn-Station, bei dem er einer Frau beistehen wollte, die, so sein scharfsinniges Urteil – ganz im Stil von Sherlock Holmes – offensichtlich von einer Person bedrängt wurde. Später stellte sich jedoch heraus, dass der Mann ihr Lebensgefährte war. Mit einem einzigen gezielten Schlag beförderte er den dunklen Herrscher mit dem Gesicht auf den schmutzigen U-Bahn-Boden. Zu allem Überfluss wurde er dann auch noch von seiner Freundin vor der Polizei geschützt. Noch heute muss ich über diese Geschichte lachen, nach all den Jahren.


Der dunkle Herrscher war weithin bekannt als wahrer Meister im Paintball. Flink wie eine Seeanemone, mit einer Präzision, die beinahe übernatürlich schien, dezimierte er nacheinander seine eigenen Teamkollegen. Er schlich sich durch das Gelände wie ein Schatten, stets einen Schritt voraus, und wusste genau, wann er zuschlagen musste. Wer war schon Chris Kyle im Vergleich zu ihm? Der dunkle Herrscher agierte mit einer Kaltblütigkeit und einem strategischen Gespür, das alle, die ihm gegenüberstanden, in Ehrfurcht versetzte. Seine Gegner waren oft nicht einmal sicher, ob sie überhaupt getroffen worden waren, bevor er schon wieder in den Schatten verschwand, bereit für den nächsten Angriff.


Als der dunkle Herrscher, geleitet von seinem gottgleichen Verstand, den Verdacht schöpfte, dass der Kollege, bekannt als der Stand-up-Comedian, auf der Toilette in der großen Hauptpforte heimlich seine E-Zigarette nutzte, setzte er seinen Plan mit gewohnter Gerissenheit in die Tat um.


Er wartete geduldig, bis der Kollege nach einer ungewöhnlich langen und ausgiebigen Sitzung das WC verließ. Kurz darauf betrat der dunkle Herrscher selbst das stille Örtchen, um mit seiner fein geschulten Nase die Luft zu prüfen. Es dauerte nicht lange, bis er zwischen dem markanten Geruch frischer Hinterlassenschaften den untrüglichen Hauch von E-Zigaretten-Dampf wahrnahm – ein eindeutiger Beweis, mit dem er den Übeltäter schließlich meisterhaft überführte.


Nachdem sich einige wenige Kollegen darauf eingelassen hatten, in ihrer Freizeit gemeinsam mit dem dunklen Herrscher Online-Videospiele wie Call of Duty oder Battlefield zu spielen, berichteten sie später, deutlich gezeichnet, dass er sich auch dort ständig so verhielt, als wäre er ihr Vorgesetzter. Sie mussten immer genau das tun, was er ihnen sagte.


Der dunkle Herrscher schien über derart übermenschliche Sehkräfte zu verfügen, dass er nicht einmal ein Geschwindigkeitsmessgerät brauchte, um Mitarbeiter auf dem Werksgelände darauf hinzuweisen, dass sie mit 2 km/h zu schnell gefahren seien.


Als auf dem Werksgelände vermeintlich Kupfer durch eine der zahlreichen externen Fremdfirmen gestohlen wurde, zog der dunkle Herrscher ohne Zögern seine alte Militäruniform an, schnappte sich sein Fernglas aus dem Ersten Weltkrieg und verbrachte über mehrere Tage hinweg, versteckt und lauernd, Stunden im Gebüsch. Völlig eins mit der Natur, soll er dort vermutlich immer noch liegen. Wie sich später herausstellte, hatten die Fremdfirmen jedoch die Erlaubnis, das Kupfer mitzunehmen. An einem besonders heißen Sommermorgen war ich gerade mit der Einfahrtskontrolle am Haupteingang beschäftigt, als die damalige Standortleitung des Kunden das Büro des dunklen Herrschers verließ, das sich innerhalb der großen Hauptpforte befand. Sie trat durch die Pforte und bemerkte mich sofort in meiner dicken Dienstjacke, obwohl die Temperaturen bereits unerträglich hoch waren. „Ist es Ihnen nicht zu warm in der Jacke?“, fragte sie mit einem amüsierten Lächeln.


„Leider habe ich mein Diensthemd zu Hause vergessen“, erklärte ich, zuckte mit den Schultern und fügte hinzu: „Da bleibt mir nichts anderes übrig, als die Jacke zu tragen – drunter habe ich nur ein privates T-Shirt.“ Sie schüttelte lächelnd den Kopf. „Na, das ist ja blöd gelaufen“, sagte sie, als sie an mir vorbeiging.


Kaum war sie einige Schritte entfernt, hörte ich das stampfende Geräusch von schweren Schritten hinter mir. Der dunkle Herrscher, der vermutlich jedes Wort mitangehört hatte, stürmte auf mich zu, als wäre er von einer unsichtbaren Wut getrieben. „Wie können Sie es wagen, ohne Diensthemd hierzustehen und mir das nicht sofort zu melden?!“, brüllte er. Die Standortleitung, die das Geschehen mitbekommen hatte, blieb stehen und starrte den dunklen Herrscher an, sichtlich verwirrt und überrascht über seine übertriebene Reaktion.


Eines Tages kam unerwartet ans Licht, dass sich der dunkle Herrscher in seiner grenzenlosen Güte, ganz im Stil von Michael Jackson, in seiner Freizeit gerne als Clown verkleidete, um den Kindern dieser Welt Freude und Unterhaltung zu bringen. Dabei zeigte er ihnen auch stets einen „richtigen Hasen“.


Der dunkle Herrscher zitierte mich einmal in sein Büro, um mir mitzuteilen, dass ich eine Aufgabenerweiterung erhalten würde, die mit einem deutlich höheren Arbeitsaufwand und längeren Arbeitsstunden verbunden sei. Als ich fragte, ob mir in dieser Hinsicht eine Wahl bliebe, antwortete er mit einem klaren „Nein“. Später stellte sich jedoch heraus, dass diese Antwort – von höherer Instanz bestätigt – eine dreiste Lüge war.









Die stellvertretenden Objektleiter


Die beiden stellvertretenden Objektleiter, Der fliegende Holländer und Der Verschlossene, waren aufgrund ihrer jeweiligen Art, auf Menschen zuzugehen, witzigerweise die ersten meiner damaligen Kollegen, die sich bereits nach kurzer Zeit zu meinen ersten geschätzten Bezugspersonen entwickelten.


Der fliegende Holländer


Sicherlich als Kind ein wenig zu heiß gebadet und dadurch etwas kleiner geraten, doch dafür umso herzlicher und humorvoller. Mit seinem großen Herzen und seiner offenen Art war er immer für einen da – sei es mit einem offenen Ohr oder einem lockeren Scherz. Besonders in den ersten Jahren habe ich unglaublich viel von ihm gelernt. Unsere Gespräche gingen oft weit über die Arbeit hinaus, denn mit ihm konnte man über fast alles reden. Er war ein kreativer Kopf, vielseitig talentiert und auch musikalisch eine wahre Bereicherung. Er war eine der wichtigsten Säulen des Objekts und hat dessen Entwicklung maßgeblich geprägt.


Der Verschlossene


Als zukünftiger Objektleiter war er eine der tragenden Säulen, die das Objekt und seine Entwicklung maßgeblich beeinflussten. Doch seine wahre Zeit sollte erst im zweiten Zeitalter kommen. Zuvor, trotz seines Stellvertreterpostens, hielt der dunkle Herrscher Magic Mike ihn in einem Exil an einer der hinteren Torstellen für Lieferanten fest – aus Angst vor seinen außergewöhnlichen Fähigkeiten. Dieses Exil nutzte der Verschlossene geschickt, um sich unbemerkt weiterzubilden und schließlich erfolgreich den Meister für Schutz und Sicherheit zu absolvieren.


Mit scharfem Verstand und umfassendem Allgemeinwissen ausgestattet, war er von Natur aus empathisch, jedoch in einem gesunden Maß zurückhaltend. Er zeigte stets großes Interesse am Leben anderer, hütete jedoch sein eigenes mit bemerkenswerter Verschlossenheit. Es war fast, als wäre er früher ein Stasi-Agent gewesen – seine Beobachtungen waren präzise und unauffällig, während er selbst fast keine persönlichen Informationen preisgab und seine Handlungen sowie Worte stets wohlüberlegt und kalkuliert waren.


Ein unerwartetes Wiedersehen


Kurz nachdem ich im Objekt angefangen hatte, traf ich plötzlich auf einen alten Bekannten, der in kürzester Zeit einer meiner liebsten Arbeitskollegen werden sollte: Obito, der Master of the Universe, mit dem ich während meiner Ausbildung in derselben Berufsschulklasse war. Auch wenn er sich damals vor allem für die Mädchen interessierte und wir daher nur selten miteinander zu tun hatten, sollte sich das von nun an schlagartig ändern. Eine unerschütterliche Freundschaft, die bis heute besteht.
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